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täglich 6%, Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Han ra u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von a 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Inſertionspreis 


M. Dukes in 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


N 51. 


Freitag den 1. Mär; 1889, 


FII. Jahrg. 


5 67 Pfennig 
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k. Be 
IM die „Thorner Preſſe“ für den Monat März. 
ounements ladet hiermit ergebenſt ein 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Zu 


lc Thorn Katharinenſtraße 204. 
ad 1 
1 Te ee ns een a a ee 
0 Volitiſche Tagesſchau. 
fo, der Das „Militär⸗Wochenblatt“ regt gemeinſchaftliche Schritte 
1 N Alt Intereſſenten an behufs Schaffung von Aſylen zur 
ug verſorgung von Offizieren außer Dienſt. 
“I 0 gehend von der Erfahrung, daß es gerade in den Kreiſen 
Olle def Penfionirten Offiziere eine ſehr große Zahl von alten Jung⸗ 
ö ige giebt, denen in Folge ihrer früheren Lebensgewohnheiten 
l ge ihres Körperzuſtandes das geſellige Zuſammenleben wie eine 
. minnete Häuslichkeit ein großes Bedürfniß iſt, macht das 
ber litär⸗Wochenblatt“ den Vorſchlag, Landhäuſer, Villen ꝛc. 
a M artig einzurichten, daß fie für eine gewiſſe Anzahl alter Offi⸗ 
1 g une (etwa ſechs bis zwölf) einen gemeinſchaftlichen Haushalt, 
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9 aer Kreuzerkorvette „Olga“ beſtimmt. 
des 


2 


SNN rr 


, Anti dem der ſelbſtwirthſchaftenden Offizier-Kaſinos, bilden. 


Am ſollen getrennte Wohnräume, aber gemeinſame Geſellſchafts⸗ 
ei mer geſchaffen werden. Die Repräſentation ſoll gemeinſam 
n. Die Verpflegung, Bedienung ꝛc. ſoll durch invalide Sol⸗ 
ſtattfinden; Bibliothek, Spielzimmer, Jagd 2c. follen den 
onären Abwechſelung und Unterhaltung bieten. Die be— 
unte Anſpruchsloſigkeit des alten Soldaten wird, wie das 
I tär Wochenblatt“ meint, die Grundlage bilden für die 
glichkeit der Ausführung dieſes Vorſchlages. 
N In nächſter Zeit werden zwei deutſch-oſtindiſche 
Leben hferverbindungen von Hamburg und Bremen ins 
en treten; dadurch erwächſt dem deutſchen Handel eine wich: 
ge Vermehrung der deutſch⸗oſtindiſchen Beziehungen. 
en Wie erheblich der Eiſenbahnverkehr Hamburgs 
* dem Zollanſchluſſe angewachſen ift, erhellt daraus, daß in 
. 0 letzten drei Monaten des vergangenen Jahres, gegenüber 
id gleichen Zeitraume des Jahres 1887, auf dem Berliner 
9 Venloer Bahnhofe zuſammen der Stückgut⸗Verkehr um 14,5 
oz. und der Wagenladungs-Verkehr um 15,3 Prozent zu⸗ 


Penſi 


Er nommen hat. 


S J Offiziell iſt über die Segelordre für das deutſche 
ö chulgef chwader noch nichts bekannt gegeben, es nimmt 


her nicht wunder, wenn verſchiedene Anſichten darüber laut 


verden. Der „Hamb. Corr.“ will „aus beſtunterrichteter Quelle“ 


f dien, daß das Geſchwader für Sanſibar beſtimmt ſei und dort 


Kreuzergeſchwader ablöſen werde, welches nach Samoa gehen 


bt, Außerdem ſei die Kreuzerkorvette „Alexandrine“ zur Ab: 


1 fung der durch das Treffen vom 18. Dezember jo ſchwer be⸗ 


Der „Köln. Ztg.“ 
egen wird beſtätigt, daß das Schulgeſchwader unter Befehl 

S Kontre⸗Admirals Hollmann den Befehl erhalten, direkt nach 
Moa zu fahren und daß ſeine Aufgabe darin beſtehen werde, 

; öhemeinſchaftlich mit den drei vor Samoa befindlichen Schiffen 
leide Genugthuung von den aufſtändiſchen Samnanern für die 
Y er in ſo großer Zahl hingemordeten und verwundeten deutſchen 

5 Ifuiere und Soldaten, ſowie für die umfangreiche Verletzung 


deutſcher Intereſſen zu verlangen und durchzuführen.“ Letztere 
1 des Geſchwaders ſcheint auch uns die wahrſcheinlichere 
zu ſein. 

Entgegen anderweiten Berichten wird von öſterreichiſch— 
offiziöſer Seite verſichert, daß im laufenden Jahre wohl eine 
Generalsreiſe und unabhängig davon eine Generalſtabs⸗ 
reiſe ſtattfinden, daß aber nach beiden Richtungen hin noch gar 
keine Anordnungen getroffen ſeien. 

Belgien hat ſich definitiv für Einführung des Manlich⸗ 
gewehres entſchloſſen. Rußland verhandelt dem Vernehmen 
nach mit Cuning wegen Einführung deſſen Magazin: 
gewehres. Die Nachricht, daß Italien in Steyr Ge 
wehre beſtellt habe, wird dementirt. 

General Boulanger iſt jetzt als Diktaturkandidat in das 
Entwicklungsſtadium eingetreten, indem er ſich den Blicken der 
Oeffentlichkeit möglichſt entzieht, um die Neugierde der Maſſen 
nicht abzuſtumpfen. Die perſönliche Propaganda hat jetzt ihren 
Schwerpunkt im Privatverkehr, in Empfängen — der General 
empfängt jeden Beſucher — und in kleinen Geſellſchaften bei 
den „Freunden“, der Herzogin von Uzes oder dem päpſtlichen 
Grafen Dillon. Die Boulangiſten legen in dem augenblick⸗ 
lichen Entwicklungsſtadium Werth darauf, daß die „Freunde“ 
ihres Generals Namen, Titel und Geld haben und daß allerlei 
pikante kleine Geſchichten aus dieſen Cirkeln in die Oeffentlich⸗ 
keit dringen, das giebt der Figur des Helden Couliſſen und 
Hintergrund. So ſollte Sonntag beim Grafen Dillon der be— 
kannte Spiritiſt Cumberland den General „beſichtigen“ und dabei 
allerlei intereſſante Vergleiche zwiſchen ihm und Bismarck, Moltke 
und anderen kongenialen Geiſtern anſtellen, der Politik dagegen, 
wenigſtens der Politik der öffentlichen Kundgebungen, hält ſich 
Boulanger jetzt fern; ſo iſt auch das letzte große Parteibanket 
der Boulangiſten ohne ihn gefeiert worden. 

Die „Times“ hat den Prozeß gegen Parnell verloren. 
Die Briefe, welche Parnell jo ſtark kompromittirten, find ge: 
fälſcht. Pigott hat das ſchriftlich zugeſtanden und iſt darauf 
entflohen. Der Anwalt Parnells behauptet, daß die „Times“ 
die Flucht Pigotts veranſtaltet habe und daß das Miniſterium 
Salisbury mit der ganzen Geſchichte zu thun habe. Vorläufig 
wird Pigott ſteckbrieflich wegen Fälſchung und Meineids verfolgt. 

Die geplante Verbindung des ruſſiſchen Thronfol- 
gers mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen wird als 
geſcheitert erachtet. Der Thronfolger ſoll erklärt haben: Ent⸗ 
weder die Prinzeſſin Elena von Montenegro oder Keine. 

Bei dem Diner, welches alljährlich in Sebaſtopol zur 
Erinnerung an die Belagerung der Feſtung ſtattfindet, hielt 
diesmal der General Welitſchowski in Gegenwart zweier 
Großfürſten eine Rede, in welcher er u. A. Folgendes ſagte: 
„35 Jahre ſeien ſeit dem Krimkriege verfloſſen und der Weſten 
habe bereits Zeit gehabt, verſchiedene Triumvirate und Tripel⸗ 
Allianzen auf höchſt dünner Unterlage hervorzubringen, als 
hätte er das ewige ruſſiſche Triumvirat „Gott, Zar und Volk“ 
vergeſſen, das ſtets ſei und fein werde das Symbol des Helden- 
thums und der Ehre, ſowie eine Stütze des Friedens. Keine 
Tripelallianzen und Triumvirate würden Gottes Sache über— 
winden.“ 

Einzelne Anglo-amerikaniſche Blätter, wie die 


Das leidige Geld. 
Erzählung von Hermann Frank. 
(4. Fortſetzung. ) 
(Nachdruck verboten.) 
N Kurt beruhigte ſich allmälig. 
Bi, Er nahm ſich vor, am nächſten Tage einen ausführlichen 
2 nach Hauſe zu ſchreiben und über dies und jenes näheren 
ufſchluß zu erbitten. 

er 6 Der längere Aufenthalt im Freien hatte ihn ermüdet und 
fein egab ſich zur Ruhe. Der Mond ſchien hell ins Zimmer und 
15 Anblick gemahnte Kurt an Magda. Ob ſie wohl ſeiner 
wich te, und wenn ſie es that, ob ihr das Crescendo der Liebe 
gek er einfallen würde? Schade, daß die Mama ſo früh zurück⸗ 
I war; nun hätte Magda gewußt, daß Kurt ſie liebe. 
eln echt aber hatte fie es auch ſchon errathen, denn fie war 
Bl kluges, feinfühliges Mädchen. Ach, und wie finnig ihr 
dichnengruß geweſen war! Die zarten Kinder Floras ſtanden 
füp an des Referendars Ruhelager und dufteten ſo ſüß — jo 
1 Ar, 


' 
i 


III. 
9 auen andern Morgen ertönte zeitig die Vorſaalglocke. Der 
3 gebt, ote hatte für Kurt wiederum einen Brief aus der Heimath 

t, und zwar kam er vom Vater. 

Über Der Inhalt war recht ernfter Natur und brachte den Sohn 
besaß en Vermögensſtand der Eltern vollſtändig ins Klare. Sie 
. Fötlic fo gut wie nichts, waren vielmehr ſtark verſchuldet. Die 
iche Penſionirung des Vaters hatte die Gläubiger ängſtlich 
und mißtrauiſch gemacht, ſie fürchteten ihr Guthaben zu verlieren 
dux ſuchten einander durch Anhängung der gerichtlichen Klage 
’ Dar önFonmenn. Wenn der Vater nicht Schnell irgend woher ein 
A Bey, en bekam, jo ſtand eine Kataſtrophe bevor. In feiner 
f Im mani hatte er an Tante Frieda geſchrieben, die zur Zeit 
lezte gadin verweilte, aber noch keine Antwort erhalten. Seine 
ö Hoffnung beſtand darin, daß es Kurt durch ſeine geſell⸗ 
Alftliche Stellung möglich ſein werde, raſch die nöthige Summe 


aufzubringen. Es war ein ſchwerer, banger Seufzer, den der 
Sohn nach wiederholtem Leſen des Briefes ausſtieß. 

Das leidige Geld! 

Dem Vater mußte geholfen werden, das war bei Kurt be⸗ 
ſchloſſene Sache; die Kleinſtädter ſollten nicht ihre boshaften 
Zungen in Bewegung ſetzen und ſchadenfroh auf die Familie 
blicken. Die einzige Frage war nur: woher das Geld nehmen? 
Der Referendar ließ alle Bekannten Revue paſſiren; ſelbſt Frau 
Rüdiger ſchritt in dem langen Zuge — aber bei dem Gedanken 
an ſie ſchauerte Kurt und unwillkürlich blickte er auf die duften⸗ 
den Blumen in der Vaſe. 

Nach reiflichem Nachdenken kam er zu dem Entſchluß, ſich 
Jordan anzuvertrauen. Für den reichen Mann war das Darlehn 
kein Opfer, ſelbſt wenn er auf die Rückzahlung lange warten 
mußte. Es fiel dem Referendar freilich ſchwer, ſich bittend einem 
Manne zu nahen, mit dem er bis vorigen Winter nur geſchäft⸗ 
lich, im Auftrage ſeines Chefs, des Rechtsanwalts und Notars 
Fabricius, verkehrt gehabt, allein es blieb kein Ausweg übrig. 

Der Zufall fügte es, daß Kurt im Laufe des Vormittags 
von Fabricius zu dem Rentier geſandt wurde, um mit dieſem 
wegen einiger Paragraphen eines Kaufvertrags zu verhandeln. 
Guten Muthes begab ſich der Referendar nach dem palaftähn- 
lichen Gebäude, das mit ſeiner impoſanten Front eine Zierde 
der langgeſtreckten Straße bildete. Als er aber das mit Mar⸗ 
morſäulen geſchmückte Veſtibule betrat, und die breite, hoch⸗ 
elegante Treppe emporſtieg, deren Wandgemälde jedem Zimmer 
zur Zierde gereicht haben würden, da begann ſein Herz in 
banger Erwartung zu klopfen und der Reichthum, der ihn hier 
umgab, erſchien ihm ſo unendlich kalt. Am liebſten wäre Kurt 
wieder umgekehrt, aber er mußte vorwärts, um des leidigen 
Geldes willen. 

Der Rentier war daheim und der mit Frack und weißer 
Binde bekleidete Diener meldete den Referendar an. 

Er mußte im Vorzimmer warten, das eine Menge von 
Teppichen, Portieren und Luxusgegenſtänden zeigte. Der Erlös 
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„World“, ſprechen ſich jetzt gelaſſener als in dem erſten Sta⸗ 
dium der Samoa- Angelegenheit über dieſelbe aus. Der 
„New⸗York Herald“ wird bei der Meldung, daß das deutſche 
Schulgeſchwader auf dem Wege nach Samoa ſei, von Beſorg⸗ 
niſſen für — San Francisco beſchlichen: die deutſchen mariti⸗ 
men Streitkräfte, ſagt er, welche demnächſt im ſtillen und indi⸗ 
ſchen Ozean ſich befinden würden, ſeien ſtärker, als die ganze 
amerikaniſche Kriegsflotte, und ſie könnten, falls die beabſichtigte 
Konferenz ſcheiterte, für San Francisco eine „unangenehme 
Viertelſtunde“ herbeiführen. Indeß im Ernſt fürchtet das Blatt 
wohl nichts derartiges. Es wünſcht möglichſte Beſchleunigung der 
Konferenz und meint, fünfzehn Minuten offenen Gedankenaus⸗ 
tauſches zwiſchen Fürſt Bismarck und Herrn Bayard könnten 
die ganze Angelegenheit ein- für allemal in Ordnung bringen. 


FPreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
22. Plenarſgung vom 27. Februar. 

Auf der Tagesordnung ſteht: Erſte Berathung des Antrags Dr. 
Windthorſt, bei Ertheilung des Religionsunterrichts in der Volksſchule 
von folgenden geſetzlich zu fixirenden Geſichtspunkten auszugehen: 1. Als 
Schullehrer dürfen nur Per onen berufen werden, gegen welche die kirch⸗ 
liche Behörde keine Einwendungen erhebt. Auch ſpäter darf ein ſolcher 
Lehrer keinen Religionsunterricht ertheilen, wenn Einwendungen kirch⸗ 
licherſeits erhoben werden; 2. Organe zur Leitung des Religions⸗Unter⸗ 
richts zu ernennen, ſteht ausſchließlich den kirchlichen Oberen zu; 3. dies 
Organ iſt befugt, Religionsunterricht zu ertheilen, in denſelben einzu⸗ 
greifen und dem Lehrer Weiſungen zu ertheilen, welche von dieſem zu be⸗ 
folgen ſind; 4. Lehr⸗ und Unterrichtsbücher, 7 und Umfang des 
religiöſen Unterrichtsſtoffes beſtimmen die kirchlichen Behörden. . q 

Abg. Dr. Windthorſt begründet feinen Antrag; derſelbe fei eine 
Frucht reiflicher Erwägung. Beſonders bedauerlich fei die Haltung der 
Konſervativen; er hoffe aber noch, daß einige der Herren ihm zu Hülfe 
kommen werden. Nicht aus parlamentariſcher Taktik, wohl aber aus 
wohlgeprüften Grundſätzen ſei der Antrag hervorgegangen. Für die 
Ausführung unſeres Antrages hat uns weſentlich vorgeſchwebt der von 
dem Miniſter Ladenberg ausgearbeitete Geſetzentwurf. Unſer Antrag 
beſchränkt ſich lediglich auf den Religionsunterricht. Wir verlangen die 
Wiederherſtellung des Zuſtandes von vor 1872, der damals geändert iſt. 
Der neue Zuſtand beſteht nun zwar formell, aber nicht materiell zu Recht. 
Die Lehrer werden ſich nach Annahme meines Antrages ebenſo wohl 
befinden wie jetzt, denn der Staat behält das Anſtellungsrecht und die 
Disziplin und von der geiſtigen kirchlichen Knechtſchaft kann keine Rede 
ſein. Das Schulaufſichtsgeſetz von 1872 und mehr noch der e 
erlaß des Miniſters Falk zu demſelben waren revolutionäre Maßregeln. 
Die dadurch geſchaffenen Zuſtände können wir uns aus Gewiſſens⸗ 
bedenken nicht gefallen laſſen. Die alte Kampfgeſetzgebung können Sie 
nicht beſtehen laſſen, wenn Sie das Chriſtenthum erhalten wollen. Red⸗ 
ner motivirt die einzelnen Punkte ſeines Antrages, der nichts Neues 
fordere, lediglich den Zuſtand vor 1872 reklamire. Er bittet den Antrag 
zu ventiliren, damit im nächſten Jahre die Stellung gegenüber demſelben 
ein klarer ſei. (Bravo! im Centrum. 

Abg. Stö au he Es ſei eine bedenkliche Sache, wenn die Herren 
unter Berufung au 
zur Stellungnahme gegenüber ihren Anträgen nöthigen. Die Verfaſſung 


katholiſch⸗kirchliche Grundſätze uns hier fortwährend 
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iebt nirgends einen Anhalt dafür, daß der Religionsunterricht aus 


chließlich der Kirche zuſtehe. Wir verlangen Einheit in der Schulver⸗ 
waltung, wir geben den Staat nicht als heidniſch auf. Wir ſehnen auch 
ein neues Schulaufſichtsgeſetz herbei und es iſt von den Synoden nicht 
verſäumt worden, dazu Wünſche auszuſprechen. Der Ladenbergſche Ent⸗ 
wurf, entſtanden unter dem Rauſche von 1848, ging nicht ſo weit, wie 
der Antrag Windthorſt. Ein ſolcher Dualismus, wie ihn der Antrag Windt⸗ 
horſt ſchaffen würde, iſt ganz unerträglich. Es iſt auch nicht richtig, daß 
der von dem Antrag Windthorſt bezweckte Zuſtand bereits vor 1872 vor⸗ 
anden war. Wir 1 5 es nicht für möglich, daß unſer Staat einen 


Juden als Schul⸗Inſpektor anſtellen kann. 


dieſer entbehrlichen Dinge würde genügt haben, die Sorgen des 
Vaters zu zerſtreuen. 


Bei dem Hausherrn verweilte ein Mann, den Kurt ſofort 5 


an der Stimme erkannte. Es war der Schneidermeiſter Kuntze, 


bei welchem der Referendar arbeiten ließ. Er war ein braver, 
rechtſchaffener Handwerker, der aber durch lange Krankheit einen 
guten Theil feiner Kundſchaft verloren hatte und ſich jetzt müh⸗ 


ſelig durchs Leben ſchlug. 

Kurt brauchte nicht lange zu warten. 
Minuten öffnete ſich die zum Zimmer des Rentiers führende 
Thür und zwiſchen den Portieren erſchien Kuntze, der ſich in 
lauten Dankſagungen erging. 1 71 

„Vielleicht giebt der liebe Gott, daß ich Ihnen die Summe 
bald zurückerſtatten kann,“ äußerte er rückwärts ſprechend. 

„Machen Sie ſich deshalb keine Sorgen,“ erklang die 
Stimme des unſichtbaren Hausherrn. „Einem ſo braven, 
fleißigen Mann, wie Sie es ſind, hilft man gern. 


aufleben.“ 

Mit einer tiefen Verbeugung zog ſich der ehrliche Hand⸗ 
werksmann zurück, in ſeiner überfreudigen Stimmung den 
wartenden Referendar überſehend, der nunmehr in Jordans 


Zimmer trat, das an Pracht und Eleganz nichts zu wünſchen 


übrig ließ. 


Der beneidenswerthe Beſitzer ſtand an ſeinem Schreibtiſch, 
den neuen Beſuch mit einer freundlichen Handbewegung zum 


Sitzen einladend. 8 

Nach ſeinem Aeußern konnte man Jordan für einen ge⸗ 
borenen Ariſtokraten halten. Figur und Manieren zeugten von 
großer Eleganz und die Züge des etwas ſcharf geſchnittenen 
Geſichts erſchienen durchgeiſtigt. Der Backenbart war nach eng⸗ 
liſcher Art und gleich dem dünnen Haupthaar melirt. Aus den 
dunkeln Augen ſprach eine unverkennbare Wehmuth, gemiſcht mit 


innerer Unruhe, welch' letztere zum Oeftern die Oberhand erhielt. 
ortſetzung folgt.) 
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(Rufe: Doch!) Daß ein un⸗ 
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Schon nach wenigen 


ane 


Bleiben Sie 
jetzt nur hübſch geſund, dann wird auch Ihre gute Frau wieder 
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gläubiger Menſch Schulinſpektor werden kann, würde auch paſſiren unter 
dem Einfluſſe der Kirche. (Sehr richtig.) Wenn aber ein Lehrer ſeine 
religiöſen Anſichten wechſelt, jo würde nach meiner Ueberzeugung ſchon 
ſch d der Staat ſolchen Lehrer entlaſſen. Mit ihren . ſtellen 
ich die Herren auf einen Standpunkt, der in Preußen niemals Recht 
eweſen iſt. Ein unmittelbares Bedürfniß für den Antrag liegt in keiner 
eiſe vor und Sie können nichts Schlimmeres thun für die Stärkung 
des Friedens, als ſolche Anträge ſtellen, die der preußiſchen Schulgeſchichte 
ins Geſicht ſchlagen. (Widerſpruch und Bravo!) Dieſer ganze vom 
Antrag gewünſchte Zuſtand iſt ſachlich unmöglich und techniſch undurch⸗ 
führbar. Vor 10, 12 Jahren hätten Sie mich geneigt gefunden, über 
dieſen Antrag mit Ihnen zu diskutiren; heute haben ſich die Dinge ge⸗ 
beſſert. Solche Aeußerungen, wie damals, daß der Religionsunterricht 
der Krebsſchaden der Schule ſei, ſind heute nicht mehr möglich. In einem 
Momente, wo alle chriſtlichen Grundſätze wieder ſich Geltung verſchaffen, 
treten Sie uns mit dieſem Antrage entgegen, der leicht ein gefährliches 
Feuer entzünden kann. Wir werden dieſen Antrag einfach ablehnen, 
da für eine motivirte Tagesordnung eine Mehrheit nicht zu haben war. 
(Lebhaftes Bravo! rechts. £ . 

Abg. Dr. Brüel (Welfe) beſtreitet, daß ſämmtliche Evangeliſchen 
hinter Herrn Stöcker ſtehen. Dem Staate ſtehe nur ein Aufſichtsrecht 
über die Schule zu; das Schulaufſichtsgeſetz aber habe zu Unrecht die 
kirchliche Aufſicht ganz beſeitigt, ſo daß heute den Kirchen ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Recht über die Schule nicht mehr zuſteht. Was Herr Stöcker 
als ſein Ideal hinſtellt, iſt lediglich die Allgewalt des Staates und ein 
berühmter Amerikaner Dickſon konnte deshalb mit Recht ſagen: In 
Preußen iſt die Kirche ſtets ein Stück hoher Polizei (Sehr wahr! im 
Centrum.) Nicht vom Centrum, ſondern vom Fürſten Bismarck iſt der 
Kampf der Schule gegen die Kirche angekündigt worden. In dieſem 
Kampfe hat der Staat Bundesgenoſſen, die aber gefährlich ſind, denn 
ſie werden den Staat im Stich laſſen, wenn er ihrer am nöthigſten be⸗ 
darf. Das Ziel dieſes ganzen Strebens heißt: 1 S der Kirche unter 
die Omnipotenz des Staates. Wer dieſe von der Schule her drohende 
Gefahr von der Kirche abwenden will, der treffe bei Zeiten Maßregeln 

egen die Schule. Die Evangeliſchen in Hannover haben auf ihren 
pnoden ihre Zuſtimmung zu dem Antrage zu erkennen gegeben und 
wenn derſelbe heute hier abgelehnt wird, jo wird er deshalb noch lange 
nicht todt ſein, er wird wieder vor das Haus kommen. (Bravo!) 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.): Fürſt Bismarck hat von der Schule 

nur geſprochen in der Defenſive, nicht in agreſſivem Sinne, wie der 
Vorredner ſagte. Auch in katholiſchen Schulen würde der Antrag viel 
Verwirrung anrichten. Der Antrag iſt vom katholiſchen Standpunkte 
aus ganz korrekt, aber unvereinbar mit den Grundſätzen des evangeli⸗ 
Ir Staates mit gemiſchter Bevölkerung. Ich ſtimme in der Schul⸗ 
rage vollſtändig mit dem Abg. Stöcker überein; ein Kondominat der 
Kirche in der Schule würde mit Sicherheit die Ausſicht zu einen neuen 
Kulturkampfe geben. Wie Vater und Mutter in der Familie, ſo ſollen 
Staat und Kirche gemeinſam die Erziehung des Kindes übernehmen. 
Ein äußeres Bedürfniß für den Antrag liegt nicht vor; es ſcheint, als 
wollte Herr Windthorſt ſeinen Wählern zeigen, daß das Centrum noch 
in voller Kraft und Stärke da ſei. Vielleicht bezweckt der Antrag eine 
Machterweiterung der katholiſchen Kirche, trotzdem glaube ich, daß die 
Kurie und die Biſchöfe nichts mit dem Antrage zu thun haben, wenn 
ſie ihn auch als gute Katholiken billigen werden. Vermuthlich iſt der 
Antrag nur eine Demonſtration und je öfter er wiederholt wird, deſto 
mehr wird er dem Volke die Augen über die Ziele gewiſſer Leute öffnen. 
Ich werde für ſofortige Ablehnung des Antrages ſtimmen. 

Abg. Dr. Mosler (Centr.): Iſt auch das Schickſal des Antrages 
beſiegelt, ſo werden wir ihn doch immer von Neuem einbringen, bis 
unſere Beharrlichkeit den Sieg davon trägt. (Heiterkeit) Das heute 
dem Staate allein zuſtehende Aufſichtsrecht werde nicht ſelten gemiß⸗ 
braucht, ſo ſeien in einigen Diözeſen Ermlands die Geiſtlichen von den 
Schulinſpektionen ausgeſchloſſen. 

Abg. Seyffardt⸗Magdeburg (nl.): Der Antrag ſeines Bei⸗ 
werks entkleidet, charakteriſire ſich als ein Verſuch, in althergebrachte 
Rechte des Staates einzugreifen. Mit dieſem Antrage habe man den 
Katholiken im Lande glauben machen wollen, es ſei ihr Glaube gefährdet. 
Es findet im genügenden Umfange die Mitwirkung der Geiſtlichen ſtatt, 
ausgenommen in den Landestheilen, wo nationale Bedenken entgegen⸗ 
ſtehen. Der Zuſtand, welchen der Antrag ſchaffen würde, wäre uner⸗ 
träglich für den Lehrer. Dieſe geriethen in eine völlige politiſche Ab⸗ 
hängigkeit vom Klerus und die Prieſterſchule iſt auch im Volke nicht be⸗ 
liebt. Redner bittet den Antrag ſofort abzulehnen. 

Abg. Reichensperger (Centr.) vertheidigt den Antrag, deſſen 
ſehr beſcheidene Forderungen ſich aus der Verfaſſung rechtfertigen. Auch 
die Deutſchfreiſinnigen müßten nach ihren früheren Erklärungen für den 
Antrag ſein. 

Abg. Dr. Virchow (freiſ.): Vorausſetzung für unſere früheren 
Erklärungen war Trennung des Staates und der Kirche, aber wir haben 
keinen Grund zu wünſchen, daß die Schule verkirchlicht werde. Aus 
dieſem Grunde werden wir mit der äußerſten Rechten zuſammen gegen 
den Antrag ſtimmen. 

Abg. v. Stablewski (Pole): Herr Stöcker würde heute vermuth⸗ 
lich ganz anders geſprochen haben, wenn an Stelle des Herrn v. Goßler 
2 Falk am Miniſtertiſche ſäße. (Sehr richtig!) In den polniſchen 
andestheilen hat man zahlreiche evangeliſche Schulinſpektoren, ſelbſt in 
katholiſchen Gegenden. (Hört, hört!) Das ganze Verfahren der Regie⸗ 
rung ſei ein Stück Alfter Staatskunſt. 
Miniſter von Goßler: Die Zurückhaltung der Regierung gegen⸗ 
über dem Antrage iſt um ſo größer, als der Antrag ein Pflänzchen in ſich 
enthält, das ſich umſomehr ausbreitet, je mehr man darüber diskutirt. 
Ich glaube, daß wir auf dem Wege einer perſönlichen Verſtändigung 
weiterkommen als mit geſetzlichen Vorſchlägen. Die Ladenbergſchen Ent⸗ 
würfe ſind hier ſehr mit Unrecht angerufen, denn Ladenberg hat ſelbſt 
zu den Akten des Kultusminiſteriums die Notiz gemacht, daß die beiden 
Entwürfe über den Rahmen der Verfaſſung hinaus gehen. Erfreulich 
ſei die allſeitige Anerkennung, daß Bedenken gegen die Schulverwaltung 
wegen Eingriffe in die religiöfe Freiheit nicht beſtänden. Die Kinder 
werden von religiös geſinnten Lehrern in der Religion der Eltern unter⸗ 
richtet. In der Volksſchule kann nur Unterricht ertheilt werden von 
einem religiös angeregten Lehrer. Der Staat ſei indifferent gegenüber 
den religiöſen Körperſchaften, nicht aber gegenüber der religiöjen Er⸗ 
ziehung der Kinder in der Schule. (Bravo!) 

Abg. Eynern (nl.): Es zeige fi bei dem Antrage, daß mit dem 
Centrum kein Frieden möglich iſt, und daß man dem Centrum nicht 
— Finger reichen dürfe, denn ſonſt verlange es Hand, Arm und 

rper. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Nach einem unter lebhafter Unruhe des Hauſes geſprochenen Schluß⸗ 
wort des Antragſtellers, in welchem derſelbe namentlich betont, daß der 
preußiſche Staat nicht, wie Herr v. Kardorff jagte, ein evangelischer, 
ſondern ein paritätifcher ſei und die Führung in Deutſchland bald ver: 
lieren werde, wenn er aufhöre, dies zu ſein, wird der Antrag, über 
welchen eine namentliche Abſtimmung ebenſowenig, wie eine Kommiſſions⸗ 
berathung gewünſcht wird, mit einfacher Abſtimmung abgelehnt. 

Dora vertagt ſich das Haus. 

Morgen 11 Uhr: Poſener Verwaltungsvorlage. 


Deutſches is. 
erlin, 27. Februar 1889. 

— Se. Majeftät der Kaiſer machte geſtern Vormittag ge⸗ 
legentlich der ſchon erwähnten Schlittenfahrt nach dem Thier⸗ 
garten mit dem Chef des Generalſtabes der Armee, General der 
Kavallerie, General- Adjutanten Grafen von Walderſee einen 
längeren Spaziergang in den Anlagen. Auf der Rückkehr zur 
Stadt ſprach Se. Majeſtät der Kaiſer den Staatsminiſter Grafen 
v. Bismarck in deſſen Wohnung und fuhr darauf von dort aus 
direkt nach dem Königlichen Schloſſe zurück. Mittags ſahen die 
Kaiſerlichen Majeſtäten die Herzoglich holſteinſchen Herrſchaften 
als Gäſte bei ſich zur Frühſtückstafel. Nach derſelben unternahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer eine Schlittenpartie durch den Thier⸗ 
garten, den Kurfürſtendamm entlang nach dem Grunewald, von 
der Allerhöchſtderſelbe bald nach 4 Uhr zurückkehrte. Hierauf 
verblieb Se. Majeſtät im Arbeitszimmer und hörte um 5 Uhr 
den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls v. Liebenau und 
darauf von halb 6 Uhr den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des Ge⸗ 


neral⸗Lieutenants und General- Adjutanten v. Wittich. Zur 
Abendtafel waren die Kaiſerlichen Majeſtäten mit den Herzoglich 
holſteinſchen Herrſchaften vereint und um halb 9 Uhr folgten 
Allerhöchſtdieſelben einer Einladung der Kaiſerin Auguſta zum 
Thee. — Am heutigen Vormittage hatte Se. Majeſtät der Kaiſer 
wieder eine Schlittenfahrt nach dem Thiergarten und dort eine 
längere Promenade unternommen. Nachher nahm Se. Majeſtät 
die regelmäßigen Vorträge entgegen. Am Nachmittage fand bei 
den Kaiſerlichen Majeſtäten aus Anlaß des Jahrestages Aller⸗ 
höchſtihrer Vermählung eine größere Frühſtückstafel ſtatt, bei 
welcher die Kapelle des 2. Garde⸗Regiments z. F. die Tafel⸗ 
muſik ausführte. Aus derſelben Veranlaſſung iſt heute größere 
Abendtafel, zu der das Muſikkorps des Garde⸗Füſilier⸗Regiments 
ſpielen wird. 

— Heute Vormittag ſtattete Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta aus Anlaß des Jahrestages der Vermählung der Kaiſerl. 
Majeſtäten Allerhöchſtdenſelben im Königl. Schloſſe einen Beſuch 
ab. Später unternahm Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta eine 
Spazierfahrt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich trifft morgen 
(Donnerſtag) Vormittag 11 Uhr in Kiel ein. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Kabinets⸗ 
ordre an den Chef der Admiralität: „Ich freue Mich, aus den 
Mir vorgelegten Berichten über das Gefecht bei Apia am 18. 
Dezember v. J. entnehmen zu können, daß Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften ſich im Gefecht tadellos und des Geiſtes und der Tra- 
dition Meiner Marine würdig geführt haben. Ich habe Mich 
daher veranlaßt geſehen, einer Anzahl von Offizieren und 
Mannſchaften Meiner Kreuzer⸗Korvette „Olga“, Meines Kreuzers 
„Adler“ und Meines Kanonenboots „Eber“ Auszeichnungen zu 
Theil werden zu laſſen, und beauftrage Sie, auch allen übrigen, 
an den Gefechten betheiligt geweſenen Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften Meine Anerkennung für ihr gutes Verhalten auszu⸗ 
ſprechen. Berlin, den 21. Februar 1889. gez. Wilhelm I. R.“ 

— Die „Kreuzzeitung“ bezweifelt, daß die Abſicht, auf den 
9. März einen für Preußen gemeinſamen Buß- und Bettag an⸗ 
zuberaumen, überhaupt beſteht; „wäre ſie aber wirklich vor⸗ 
handen, ſo ließe ſie ſich auf evangeliſcher Seite ohne die Zu⸗ 
ſtimmung der Generalſynode und der Synoden für Kurheſſen, 
Hannover und Schleswig-Holftein nicht verwirklichen. Es könnte 
ſich alſo, ſoweit die Kirche in Betracht kommt, nur um eine 
Gedächtnißfeier an dem nächſt bevorſtehenden 9. März handeln.“ 

— Für alle Kirchen des Herzogthums Sachſen-Altenburg 
iſt die Abhaltung einer Gedächtniß- und Trauerfeier aus Anlaß 
der Wiederkehr des Todestages unſeres unvergeßlichen Kaiſers 
Wilhelm für den 10. März d. J. von höchſter Stelle angeordnet 
worden. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Landrath Geh. Reg.-Rath Grafen Wilhelm v. Bismarck-Schön⸗ 
hauſen zu Hanau zum Regierungspräſidenten in Hannover. 

— Die Anweſenheit des Generals v. Werder in Peters⸗ 
burg wird mit Verhandlungen über den Gegenbeſuch des Zaren 
in Verbindung gebracht. 

— Der preußiſche Miniſter des Innern hat im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Kriegsminiſter die Regierungen durch Cirkular⸗ 
verfügung aufgefordert, die Polizei- und Gemeindebehörden auf 
die Beſtimmungen der deutſchen Wehrordnung vom 22. No⸗ 
vember v. J. über die Prüfung“ der Militärverhältniſſe Aus⸗ 
wanderungsluſtiger beſonders hinzuweiſen und ihnen die genaueſte 
Beachtung derſelben zur Pflicht zu machen. 

— Der kürzlich gewählte Bürgermeiſter von Kiel Fuß iſt 
vom Kaiſer als lebenslängliches Mitglied ins Herrenhaus be⸗ 
rufen worden. 

— Die polniſchen Abgeordneten haben im Landtage einen 
Antrag betr. die Anwendung der Mutterſprache in Schule und 
Religionsunterricht eingebracht. 

— Das polniſche Provinzial-Wahlkomitee hat an Stelle 
des verſtorbenen Abgeordneten Magdzinski als Landtagsabgeord⸗ 
neten für die Kreiſe Koſten, Schmiegel, Graetz und Neutomiſchel 
den Prinzen Czartoryski aufgeſtellt. 

— Anläßlich einer bevorſtehenden bulgariſchen Anleihe⸗ 
Emiſſion hat das Handelsminiſterium das Aelteſtenkollegium der 
Berliner Kaufmannſchaft darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Handel in Schuldverſchreibungen einer vom Reich und von 
Preußen nicht anerkannten Regierung an einer inländiſchen 
Börſe im Intereſſe des deutſchen Kapitalbeſitzes nicht zugelaſſen 
werden kann. 

— Der Verein für Pferde-Rennen in Preußen hat nach 
dem „Sporn“ zu Königsberg ein größeres Terrain zur Anlage 
einer neuen Rennbahn erworben und iſt bei dieſem Unternehmen 
vom Union⸗Klub mit einer Hypothek von 20 000 Mark unter: 
ſtützt worden. 

Kiel, 27. Februar. An der Expedition des Hauptmanns 
Wißmann nehmen von hier 4 Bootsmannsmaate und 5 Ober⸗ 
matroſen Theil. Sie beziehen Monatsgehälter von 300 und 250 
Mark. Im Laufe des nächſten Monats treten ſie die Reiſe an. 
Sie finden Verwendung als Führer von Dampfbooten und 
Pinaſſen. 

Bremen, 27. Februar. Der Lloyddampfer „Schwan“, mit 
den Ausrüſtungsgegenſtänden für die Wißmann⸗Expedition be⸗ 
laden, kam geſtern wohlbehalten in Sanſibar an. 

Stuttgart, 26. Februar. Laut Berichten der Pariſer Blätter 
aus Nizza iſt der Zuſtand Sr. Majeſtät des Königs ſehr be⸗ 
denklich. Der König leidet fortdauernd an Schlafloſigkeit und 
quälendem Huſten, der Schwächezuſtand ſei ſehr groß. 

Straßburg i. E., 26. Februar. Der Unterſtaatsſekretär 
v. Puttkamer iſt zum Staatsſekretär im Miniſterium für Elſaß⸗ 
Lothringen ernannt. 

Ausland. 

Nom, 27. Februar. Die „Opinione“, „Fanfulla“ und 
„Tribuna“ verzeichnen das Gerücht, der Miniſterrath werde 
bezüglich der Finanzvorlage eine Tagesordnung annehmen, nach 
welcher die Berathung der Finanzmaßnahmen aufgeſchoben 
werden ſoll. Die Annahme ſolle jedoch von einem Vertrauens⸗ 
votum für die Regierung abhängig gemacht werden. „Fanfulla“ 
und „Tribuna“ fügen hinzu, es werde alsdann eine Umgeſtal⸗ 
tung des Kabinets ſtattfinden. 

Paris, 27. Februar. Der Deputirte Godin de Villain will 
die Regierung wegen des Panamakanals interpelliren. Die Inter⸗ 
pellation ſoll am 7. März verhandelt werden. 

London, 26. Februar. Die Kaiſerin Friedrich hat heute 
Abend mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern die Rückreiſe nach Deutſch⸗ 


1 
land angetreten. Die Königin Victoria geleitete die je 
zum Bahnhofe, wohin ſich die Majeftäten in einem Bu 
Wagen begaben. Auf dem Perron war eine Ehrenko 
der ſchottiſchen Garde aufgeſtellt. Zur Verabſchiedung un 
die Prinzeſſin von Wales mit ihren Töchtern und a 
Mitgliedern der königlichen Familie, ſowie der deu 
ſchafter und der griechiſche Geſandte erſchienen. W 

London, 27. Februar. In der gejtrigen SIND 7 
Unterhaufes erklärte der Staatsſekretär des Innern, ma 
auf eine Anfrage, der gegen Pigott am Mittag erlaſſene fr 
befehl ſei von Boten des Anwalts Parnells erſt um 6 1 
Abends der Polizei eingehändigt worden; es ſei ſomit der 1 
lizei die Verzögerung der Ausführung des Haftbefehls nich 4 
zuſchreiben. Matthews theilte ferner mit, die Regie 0 
werde die geeigneten Schritte thun, um die Auslieferung 
geflüchteten Pigott wegen Fälſchung zu erwirken. 1 

London, 27. Februar. Parnell⸗Kommiſſion. Der a ' 
der „Times“, Webſter, theilte ein aus Paris ihm zugegang 6 
Schreiben Pigotts mit, erklärte, daß er die veröffentlichten g 
Parnell zugeſchriebenen Briefe zurückziehe, und ſprach ſein, 
dauern über deren Veröffentlichung aus. Auf Anrathen Rust 
des Anwalts Parnells, erſchien letzterer auf der Zeugenban f 
verſicherte eidlich, daß die fraglichen Briefe nicht von ihm un. 
zeichnet ſeien. Auf Verlangen Webſters vertagte ſich hieran 
Gerichtshof bis nächſten Freitag. 

Provinzial- Nachrichten. M 

$ Argenau, 26. Februar. (Geſangverein. Kriegerverein. I 
ausſchreibung.) Am Sonnabend den 23. d. Mts. veranſtaltete der IM 1 
Geſangverein eine Theateraufführung, verbunden mit Geſangsvorſell 
und lebenden Bildern, im Brunner'ſchen Saale. Trotz des ſchlech 
Wetters hatten ſich die Beſucher in jo großer Zahl eingefunden, daß 
eräumige Saal vollſtändig gefüllt war. Sämmtliche Nummern . 
Prog an wurden gut vorgetragen, bezüglich aufgeführt und fan 
großen Beifall. In den Pauſen konzertirte die Thorner Artillerie⸗Kaß, 
Nach 10 Uhr begann der Tanz, welcher bis zum frühen Morgen wal 
— Sonntag den 24. d. Mts. fand im Vereinslokal bei Röpke die old 
liche Generalverſammlung des Kriegervereins ſtatt. Der Vorſitze 1 
Hoch Forſtkaſſenrendant Maſchke eröffnete die Verſammlung mit h 

och auf Se. Majeftät den Kaiſer, in welches alle Kameraden begeſſe 
einſtimmten. Zunächſt referirte der Vorſitzende über den Stand! 
Vereins. Derſelbe zählt zur Zeit 97 ordentliche und ein Ehrenmi 
Das Vereinsvermögen iſt auf 846,30 Mk. angewachſen, wovon 560% 
Mk. in der Königl. Kreisſparkaſſe zu Inowrazlaw verzinslich an ef 


find. Die Sterbe⸗ und Unterſtützungskaſſe, welche geſondert verwiß 8 


wird, hat einen Beſtand von 25,50 Mk. Hierauf wurde das Pro 
der Kaſſenxeviſions⸗Kommiſſion verleſen und dem Zahlmeiſter die b 
tragte Decharge ertheilt. Nachdem noch mehrere kleinere Anträgen 
ledigt und die im Fragekaſten vorgefundenen Anfragen durch den 
ſtand beantwortet waren, hielt Herr Hauptlehrer Priebe einen 950 
über: „Die Belagerung Kolbergs 1807“. Der Herr Vorſitzende 0 N 
dann in gewohnter Weiſe die Verſammlung mit einem Hoch auf! 
Kaiſer, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. — Die beiden Lehle 
innen an der hieſigen Privat⸗Mädchenſchule haben in Folge lleber 
anderer Stellen zum 1. Mai d. Is. gekündigt, und ſind dieſe Stell 
deren Einkommen 1200 bezüglich 800 Mk. beträgt, bereits ausgeſchrielh 
Kulmſee, 27. Februar. (Zuckerfabrik Kulmſee. Verhaftet.) 
der am 1. Februar zu Frankfurt a. M. vor Notar und Zeugen erfolg! 
ee der Prioritäts⸗Obligationen der Zuckerfabrik au, 
ee 1. und 2. Emiſſion find zur Zurück ahlung per 1. Juli 1889 folge 
Nummern gezogen worden: 1. Emiſſion Litt. A. a 500 Mk. . 
zahlbar à 550 Mk. 27 36 59 62 73 94 140 188 196 255 309 10 
348 360 378 380 381 388 396 399 405 459 515 533 551 558 Di 
600 607 621 631 635 690 708 738 741 743 749 769 791. Litt. 17 
1000 Mk. rückzahlbar & 1100 Mk. 820 841 845 847 871 873 875 0 
950 986. Litt. C. à 2000 Mk. rückzahlbar à 2200 Mk. 1023 
1043 1067 1073. 2. Emiſſion. Litt. A. à 500 Mk. rückzahlbar & 
Mk. 2 21 42 49. Litt. B. à 1000 Mk. rückzahlbar à 1100 Mk. 97 
151 175 182 193 213 237. — Der Thäter des vor Kurzem in eh 
Zuckerfabrik ausgeführten Diebſtahls ſoll in der Perſon eines Arbeilel 
welcher während der letzten Kampagne in der Fabrik beſchäftigt war, 
einem Gaſthauſe bei Bromberg feſtgenommen worden ſein. 00. 
Strasburg, 26. Februar. (Lehrer⸗Petition.) Die Lehrer an 100 
hieſigen Fortbildungsſchule bekommen für jede Stunde ertheilten UM 


1 


richts eine Mark Honorar. Dieſelben haben beſchloſſen, um Erhöbul „ 


deſſelben auf 1,50 Mk. bei der Königlichen Regierung zu petitioniren, 
Graudenz, 27. Februar. (Die Abtheilung Graudenz der Deutſch 
Kolonialgeſellſchaft) hielt am Dienſtag Abend einen zahlreich ben 
Herrenabend im ſchwarzen Adler ab. Eröffnet wurde die Sitzung d 10 
eſchäftliche Mittheilungen des Schriftführers, aus denen für unh 
Leſer von Intereſſe ſein dürfte, daß die Zahl der Mitglieder der 00 
theilung Graudenz ſich bereits auf 50 beläuft und die Abtheilung 13 
den Satzungen der Kolonial-⸗Geſellſchaft jetzt einen Vertreter zu del 
Berlin ſtattfindenden Hauptverſammlung zu entſenden berechtigt iſt. Hen 
Ventzki⸗Graudenz wird die hieſige Abtheilung in der nächſten Versa 
lung in Berlin am 23. März vertreten. 1900 
Marienwerder, 24. Februar. (Zum Kontraktbruch der Arbe 
Eine in den Sitzungen der landwirthſchaftlichen Vereine regelm 1 
wiederkehrende Klage iſt die über den Kontraktbruch der ſogenanſig 
freien Arbeiter, der eine geregelte Führung der Wirthſchaft unter vi 
ſtänden ſehr erſchweren kann. Die Landwirthe behaupten, dieſem 1% 
vollſtändig ſchutzlos gegenuͤberzuſtehen, und erſtreben jetzt geſetzliche echt 
hilfe. Sie verlangen, daß eine Verordnung die Polizei in die Lage 10 
und verpflichte, die Kontraktbrecher unter den freien Arbeitern entſprech er; 
denen unter dem Geſinde ꝛc. zur Erfüllung der übernommenen U 
pflichtungen anzuhalten. Ferner wäre, wie fie glauben, nothmwendif 
daß in allen Fällen von Kontraktbruch die Beſchlagnahme auf Lohn 
zu einer gewiſſen Grenze zuläſſig iſt und daß derjenige, der konch gp 
brüchige freie Arbeiter beſchäftigt, mit einer nicht unbedeutenden fir 
itrafe belegt, oder aber, daß er verpflichtet wird, dem Geſchädigten nel 
feinen Verluſt aufzukommen. Derartige Reformvorſchläge find in el 
Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Bernburg niedergelegt lier 
auch hier beabſichtigt man in dem gleichen Sinne vorzugehen. Eine 010 
auf Montag den 4. März, nach dem neuen Schützenhauſe einberufen, 
Verſammlung von Landwirthen will über eine ähnlich lautende Petit 
Beſchluß faſſen. fend 
Marienwerder, 26. Februar. (Der hieſige Kriegerverein) verd ent. 
licht den Aufruf für das auf dem Kyffhäuſerberge zu errichtende uf 
mal der ehemaligen Soldaten für Kaiſer Wilhelm I. und fordert de 
Leiſtung von Beiträgen —, auch der geringſten — auf. Sowohl in den 
Stadt wie in benachbarten Ortſchaften hat der Verein Sammelſte 
eingerichtet. treklol 
Marienwerder, 27, Februar. (Theater.) Herr Theater Dine 
Hannemann wird mit ſeiner Geſellſchaft in der zweiten Hälfte des Ap 
zu einem längeren Gaſtſpiel hier eintreffen. ein 
Elbing, 26. Februar. (Stadtanleihe.) Der hieſige Magiftrat mis 
digt nunmehr die Aproz. Anleihen von 1875 und von 1885 im Geſan 
betrage von 807 700 Mk. zum 31. Auguſt ꝛc., indem er gleichzeitig 
Beſitzern die Konventirung auf 3½ pet. offerirt. ur 
Königsberg, 26. Februar. (Gemälde.) Herr Profeſſor Bra 
wetter in Berlin hat das große Gemälde für den Sitzungssaal unt 
Provinziallandtags im Landeshauſe vollendet. Daſſelbe ſtellt bela in 
lich die Sitzung der oſtpreußiſchen Stände am 5. Februar 1813 dar 
welcher General v. Pork erſchien und zur Bewaffnung des Baterla nd⸗ 
gegen Napoleon und die . und damit zur Bildung der Reibe 
wehr und Annahme der allgemeinen Wehrpflicht aufforderte. Eine due 
von hiſtoriſchen Perſönlichkeiten ſind mit vollſtändiger Porträtähnlich 
nach Bildern im Beſitz der Familien in das Gemälde aufgenommen 
Inſterburg, 26. Februar. (Vom Zuge überfahren.) Heute Br i 
hre alte Arbeiter Petro 
Feldſtraße, welcher beim b Alerſahren beſchäftigt war, md 
chine des Suges erfaßt und überfahren worden. Ber dub b 
Theil des Rumpfes wurde zwiſchen Norkitten und Pu auf 
hi der übrigen Theile des Körpers lagen zerſtreut 
recke. 
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f us der Provinz Poſen. (Die Auswanderung aus der Provinz 
an) von überſeeiſchen Ländern iſt anhaltend im Steigen begriffen. 
ud im Jahre 1886 nur 6722 Perſonen und 1887 9000 Perſonen 


En hat die Zahl der Auswanderer im Jahre 1888 


Coſiales. 


Thorn, 28. Februar 1889. 


9 Vom 18. bis 23. März findet bei 
nſiſtorium zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn General⸗ 
tendenten Dr. Taube, die Prüfung für Theologen ſtatt. Zu 
fung pro licentia concionandi haben ſich 12 und zu der Prüfung 
Ministerio 11 Examinanden gemeldet. 
bat 5 (Patente.) Der Schloſſermeiſter Guſtav Brunck in Bromberg 
ein gut eie Verſchlußvorrichtung für Fenſter mit horizontaler Drehachſe 
iſt a eichspatent angemeldet. Dem Kgl. Bahnmeiſter Guhr in Wreſchen 
fahr eine jelbftthätige, ſeitlich auslösbare Kuppelung für Eiſenbahn⸗ 
zeuge ein Reichspatent ertheilt worden. f 
waltun (Gegen das Trinkgelder⸗Unweſen.) Die Bahn⸗Ver⸗ 
weſ ngen gehen neuerdings ſehr energiſch gegen das Trinkgelder⸗Un⸗ 
een vor. So macht die Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg bekannt, daß 


üͤter i 
einſ blagende un 5 


dem Holcheologen⸗Prüfung⸗) 
5 


welcher in mehreren Fällen für in ſein Amt 
om an ſich nicht pflichtwidrige Handlungen Geſchenke ange⸗ 
dem men hatte, gerichtlich zu einer namhaften Geldſtrafe verurtheilt und 
i Hk 1 ee des Disziplinar-Verfahrens aus feinem Amte ent⸗ 
rden iſt. 
unde Jagdkalender für den Monat März.) Nach den Be⸗ 
deem Men des Jagdſchon⸗Geſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
BR konat geſchoſſen werden: Auer, Birk und Faſanen⸗Hähne, 
en, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel. 5 
3 (Stadtverordneten⸗Sitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
d eine außerordentliche Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums ftatt. 
Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher, Prof. Dr. Böthke. 
8 ziſche des Magiſtrats: Herr Erſter Bürgermeiſter Bender, Herr 
Söndikus Schuſtehrus, Herr Stadtbaurath Schmidt und die Herren 
adträthe Löſchmann' und Engelhardt. 


80 Nach Eröffnung der 
deb gelangte zunächſt ein Antrag des Vorſitzenden auf Ergänzung 
eſchäftsordnung durch eine die Verſpätungen betreffende Beſtimmung 


erathung. Der Antrag, welcher vom Stv. Cohn aufgenommen 
e, geht dahin, in die Geſchäftsordnung eine Beſtimmung einzu⸗ 
en, derzufolge folche Stadtverordnete, die ſpäter als 15 Minuten nach 
‚für den Beginn der Sitzungen anberaumten Zeit zur Sitzung er: 
e gen, in dieſelbe Strafe verfallen, welche für Verſaͤumniſſe feſtgeſetzt iſt. 

Verſammlung lehnte den Antrag ab. Es bleibt ſomit beim Alten. 
oe Kontrol⸗Kommiſſion wurde an Stelle des Stv. Profeſſor Feyer⸗ 
Bu, welcher ſein Amt niedergelegt hat, der Stv. Jacobi gewählt. Es 
deen nunmehr die Vorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes berathen; 
ent Stv. Gerbis. 1. Magiſtratsantrag, betreffend Erſatzwahl 
h 55 Mitglieder der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion. Die Vor⸗ 
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ibn wurde zur nächſten Sitzung zurückgelegt, damit eine Vorbeſprechung 


ie zu wählenden neuen Kommiſſionsmitglieder ſtattfinden kann. 

I. Magiſtratsankrag, betreffend die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
mit 169, der Wittwe Emma Pietſch gehörig, bis 14 700 Mk. — alſo 
Ant noch 9600 Mk. Der Antrag wurde genehmigt. — 3. Magiſtrats⸗ 
Tag, betreffend die Erhöhung des Gehalts der im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
une beſchäftigten Aerzte Drr. Wentſcher und Meyer. Das Gehalt ſoll 
Dar Mk. erhöht werden, jo daß es 1200, Mk. beträgt. In der 
Aaltratsvorla e wird bemerkt, daß die finanziellen Verhältniſſe des 
Wlien Rrantenhaufes ſich andauernd beſſern und daß eine allmähliche 
neagung der auf demſelben ruhenden Schulden erfolgen kann. Da der 
trag nicht auf der Tagesordnung ſtand, mußte erſt die Dringlichkeit 
en erathung deſſelben anerkannt werden. Dann wurde die Erhöhung 
ehmigt. — 4. Etat der Teſtament⸗ und Almoſen⸗Haltung für die 


Fut lahre 1889/92. Infolge Reduzirung des Zinsſtandes iſt bei dieſem 


und eine Herabminderung der Einnahmen aus Kapitalien eingetreten 
und war in Höhe von 750 Mk. Um das Gleichgewicht in Einnahme 
die usgabe wiederherzuſtellen, iſt die Ausgabe dadurch verringert, daß 
Any Zuſchüſſe zur Stadtſchulen⸗ und Kämmereikaſſe niedriger bemeſſen 
Der Etat wird in Ausgabe und Einnahme mit 12 565 Mk. feſt⸗ 
et. — 5. Etat der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro Etatsjahr 1889/90. In 
abe iſt zur Anſchaffung eines Sprengwagens eine Summe von 
Ml. und als Lohn für Bedienung deſſelben der Betrag von 105 
80 Ion Kell Es hat ſich nämlich als Bedürfniß herausgeſtellt, die 
Aub le e im Sommer an heißen Tagen zu beſprengen, damit die Hitze 
n der Knaben⸗ 

elſchule und in der höheren Töchterſchule ſoll ein Verſuch mit höl⸗ 
una Fenſter⸗Jalouſien gemacht werden; für beide Schulen ſollen 
ie chſt drei Stück angeſchafft werden, wozu je 100 ME. ausgeſetzt find. 
N Gehälter⸗Poſitionen weiſen mehrfach Veränderungen auf, theils 
iel ö neuer Lehr⸗ 
in ei mit dem Minimalgehalt, theils Erhöhungen infolge Hinaufrückung 
tene höhere Gehaltsſtufe. In Einnahme ift neu eingeſtellt ein Staats⸗ 
neu von 7350 Mk. für die höhere Töchterſchule. Der Etat balancirt 
den ge gabe und Einnahme mit 146595 Mk. und wird in der vorliegen⸗ 
lahr Geſtalt genehmigt. — 6. Etat der Artusſtift⸗Verwaltung pro Etats⸗ 
1889/0. Die Schlußſummen des Etats, welcher ohne Debatte Er 

en wird, betragen 3920 Mk. — 7. Etat des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
„April 1889/90. In Ausgabe iſt die Gehälter⸗Poſition um 600 
der höher feſtgeſetzt; die Mehrausgabe betrifft die bewilligte Erhöhung 
Bunt jälter für die beiden am Krankenhauſe beſchäftigten Aerzte. Für 
on yon und chirurgiſche Inſtrumente werden 300 Mk. mehr gefordert, 
dend gräbnißkoſten 120 Mk. mehr, da in Zukunft beſſere Särge ver⸗ 
Mt. et werden ſollen. Der Zuſchuß an die Kämmereikaſſe iſt um 400 
Berg d Die Ausgabe und Einnahme betragen insgeſammt je 
dt Mk. Der Etat wird in dieſer Höhe feſtgeſtellt. — 8. Etat des 
iſchen Kinderheims für das Etatsjahr 1889/90. Die Ausgabe⸗ 
ion für Anſchaffung und Unterhaltung der Utenſilien iſt um 250 

Ag berringert. Zur Einrichtung eines Obſt⸗ und Gemüſe⸗Gartens find 
eite Rate 200 Mk. in Ausgabe geſtellt. Die Einnahme hat einen 
Ma von 280 Mk. zu verzeichnen, infolge deſſen der Zuſchuß zur 
Nie nereikaſſe um 243 Mk. herabgeſetzt iſt. Der Etat ſchließt in Aus⸗ 
nnd Einnahme mit 11982 Mk. und wird genehmigt. — Es wird 
uf r in die Berathung der Vorlagen des Verwaltungs⸗Aus⸗ 
dell es getreten, über welche Stv. Fehlauer referirt. 1. Magiſtrats⸗ 
fig dhe; betreffend die Wahl des Ziegelmeiſters, Feſtſetzung der Preiſe 
Stele dienten Ziegel und Abſchluß des Kontrakts. Die Ziegelmeiſter⸗ 
den d iſt bekanntlich ausgeſchrieben worden. Mindeſtfordernder unter 
kfd Verbern iſt der Ziegelmeiſter Peter Samulewicz in Mocker. Da 
der M gute Atteſte beſitzt und auch nicht unvermögend iſt, ſchlägt ihn 
degiſtrat zur Wahl vor. Herr S. fordert pro Mille Steine 1 Mk. 
ehr em Normalpreiſe; der Vorgänger erhielt nur 50 Pf. mehr. Der 
ag ſoll mit Herrn S. auf 3 Jahre abgeſchloſſen werden und zwar 
berriez ezug auf den in der ſtädtiſchen Ziegelei einzurichtenden Maſchinen⸗ 
ue e — Stv. Adolph frägt an, ob der Magistrat ſich bei Abschluß 
Ver, brages mit dem neuen Ziegelmeiſter Garantie dafür geben laſſen 
uu daß er bei Vorſchuß⸗lleberhebungen nicht geſchädigt werde, wie 
em vorigen Ziegelmeiſter vorgekommen ſei. — 


etzungen infolge von Penſionirungen und Anſtellun 
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meiſter Bender erwidert, eine ſolche Garantie könne nicht gegeben 
werden. Daß dem Magiſtrate Vorſchüſſe verloren gingen, weil die 
Ziegelpatzen, auf welche die Vorſchüſſe geleiſtet worden, bei den un⸗ 
günſtigen Witterungsverhältniſſen des vergangenen Jahres untauglich 
wurden, könne dem Ziegelmeiſter nicht zur Laſt gelegt werden. Elemen⸗ 
taren Ereigniſſen gegenüber ſei er machtlos. Der vorige Ziegelmeiſter habe 
auch von den Vorſchüſſen nichts profitirt; er habe dieſelben vielmehr zu 
Arbeitslöhnen gebraucht, und durch den Verluſt der Ziegelpatzen ſei er 
ſelbſt in ſeinem Verdienſte ſehr geſchädigt worden. Er ſei ärmer von 
hier gegangen, als er gekommen. — Stadtrath Löſchmann hält dem 
Stv. Adolph entgegen, daß man ſich auf elementare Einwirkungen bei 
einem Geſchäft wie die Ziegelei, deren Betrieb von der Witterung ab⸗ 
hängig ſei, immer gefaßt machen müſſe und daß ſich dagegen eben nichts 
thun laſſe. Andere Ziegeleien hätten bei den höchſt ungünſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſen des vergangenen Jahres weit größere Verluſte als 
die unſrige erlitten. — Die Anſtellung des Herrn Samulewicz als 
ſtädtiſcher Ziegelmeiſter wird genehmigt. — 2. Magiſtratsvorlage, be⸗ 
treffend das Janitzen⸗Feſt. Das Feſt ſoll nunmehr am 27. März im 
Ziegeleigaſthauſe ſtattfinden. Zu Feſt⸗Ordnern werden die Herren Gerbis 
und Hirſchfeld gewählt. — 3. Magiſtratsantrag, betreffend die Ablöſung 
der auf Barbarken noch ruhenden Verpflichtung zur Zahlung eines 
Kanons von jährlich 30 Mk. an die St. Marien⸗Kirche. Dem Magi⸗ 
ſtratsantrage gemäß wird beſchloſſen, den Kanon durch Zahlung des 
geſetzlichen 25fachen Betrages abzulöſen. — 4. Magiſtratsantrag, be⸗ 
treffend Zuſchlagsertheilung zur Pachtung der Marktſtandsgelderhezung 
pro 1889/90. In dem zweiten Termin zur Verpachtung der Markt⸗ 
ſtandsgelderhebung iſt Herr Kruczkowski mit einem Gebot von 5895 Mk. 
Meiſtbietender geblieben, nachdem im erſten Termin ein Höchſtgebot von 
nur 3000 Mk. abgegeben worden war. Im Vorjahre betrug die Pacht 
5008 Mk. Herrn Kruczkowski wurde auf ſein Gebot der Zuſchlag er⸗ 
theilt. — 5. Magiſtratsantrag, betreffend die Vergebung der Dachdecker⸗ 
und Klempner⸗Arbeiten beim Neubau des Lagerſchuppens an der Ufer⸗ 
eiſenbahn. Der Zuſchlag zur Vergebung dieſer Arbeiten wird Herrn 
Klempnermeiſter A. Glogau auf deſſen Gebot von 38 pCt. unter dem 
Anſchlage ertheilt; die von ihm eingeforderte Dachpappen-Probe hat Herr 
Glogau eingereicht, dieſelbe iſt zur Zufriedenheit ausgefallen. Sowohl 
dieſer Gegenſtand wie auch die nachſtehend angeführten Gegenſtände 
ſtanden nicht auf der Tagesordnung; zur Berathung derſelben war daher 
erſt die Anerkennung der Dringlichkeit nothwendig. — 6. Magiſtrats⸗ 
antrag, betreffend die Verpachtung des Grundſtücks Thorn Neuſtadt 
Nr. 287 (ſogenannte Gerbermühle) auf die Zeit vom 1. April 1889 bis 
dahin 1892. Die Verpachtung an Herrn Maurermeiſter Mehrlein gegen 
ein jährliches Pachtgeld von 200 Mk. wurde genehmigt. In den Vor⸗ 
jahren brachte die Pacht 335 Mk. — 7. Magiſtratsvorlage, betreffend 
den Anſchluß des Ziegelei⸗Gaſthauſes an die Fernſprech⸗Einrichtung. 
Der Magiſtrat beantragt, den Anſchluß auf Koſten der Stadt zu über⸗ 
nehmen, wogegen ſich der Pächter des Ziegelei-Etabliſſements zur Bedienung 
des Apparats und zur Beſorgung von Nachrichten für die ſtädtiſche 
Ziegelei, für das Waiſenhaus und das Kinderheim verpflichten ſoll. Die 
Verſammlun erklärte ſich hiermit einverſtanden. — Stw. Feyerabend 
brachte zur 1 daß am Ziegelei⸗Gaſthauſe die jungen Bäumchen 
von den Pferden der Schlitten und Wagen, welche dort halten, angenagt 
werden. Zum Schutze der Bäumchen müſſe etwas gethan werden. — 
Erſter Bürgermeiſter Bender erwidert, der Mangel, daß Pferde im 
Ziegelei-Etabliſſement nicht untergebracht werden können, ſei ſchon lange 
empfunden und der Magiſtrat ſei ſich auch bereits ſchlüſſig geworden, 
demſelben abzuhelfen. Es werde nämlich beabſichtigt, auf dem Ziegelei⸗ 
Etabliſſement einen leichten Schuppen zu erbauen. Eine bezügliche Vor⸗ 
lage werde der Verſammlung demnächſt zugehen. — 8. Magiſtrats⸗ 
vorlage, betreffend Anſchluß des Baubureaus an die Fernſprech⸗Einrichtung. 
Das Baubureau benutzte bisher den Telephon-Apparat des Polizeibureaus. 
Unzuträglichkeiten, die ſich daraus ergeben, laſſen einen direkten Anſchluß 
des Baubureaus an das Fernſprech-Amt als nothwendig erſcheinen. Die 
Koſten belaufen ſich auf jährlich 112 Mk. Der Antrag wurde genehmigt. 
Schluß der Sitzung um 5 Uhr. 


— (Zementlieferung.) Am 19. d. M. hatte die hieſige Forti⸗ 
schrien die Lieferung von 80000 Tonnen Portland-Zement ausge: 
chrieben und waren hierzu von Fabriken aus Weſtpreußen, Pommern 
und Schleſien Offerten eingegangen. Am billigſten offerirte die Fabrik 
von Reinh. Hochſchultz Nachf. in Neuſtadt i. Weſtpr. und zwar ein 
Quantum von nur 15000 Tonnen, dann folgten die Oppelner Fabriken 
und zwar Gieſel mit 10000 Tonnen, Grundmann mit 15000 und 
Groſchwitz mit 20000 Tonnen, alle drei zum Preiſe von 4,38 M. per 
100 Kilo, ferner 1 Stettiner Fabrik mit 26000 Tonnen zum Preiſe von 
4,42 M. Die Oberſchleſiſche Zementfabrik forderte einen Preis von 
4,50 M. Den Zuſchlag wird wahrſcheinlich die Neuſtädter Fabrik er⸗ 
halten; ebenſo werden die drei Oppelner Fabriken die Lieferung der 
vollen offerirten Quanten und die Stettiner Fabrik die Lieferung des 
Reſtes mit 20000 Tonnen erhalten. Daß die Oberſchleſiſche Zement: 
fabrik diesmal ſelbſtſtändig und zu höherem Preiſe ihre Offerte abge⸗ 
geben hat, erklärt ſich wohl daraus, daß dieſe Fabrik den größten Theil 
ihrer diesjährigen Produktion bereits vorher, und zwar zu höheren 
Preiſen als den vorjährigen, verſchloſſen hatte. 

— GVerkaufstermin.) Zum freihändigen Verkauf des den 
Pfundt'ſchen Erben gehörigen, Tuchmacherſtraße Nr. 187/88 belegenen 
Hausgrundſtückes ſtand heute im Bureau des Rechtsanwalts Dr. Stein 
Termin an. Meiſtbietender war Herr Fleiſchermeiſter Frohwerk mit 
einem Gebot von 21650 Mark. 

— e en Uns iſt folgendes Schreiben zugegangen: 

Eine Notiz im lokalen Theile der Sonntagsnummer Ihres geſchätzten 
Blattes zeigt an, „der Thorner Fechtverein veranſtaltet Sonnabend den 
2. k. M. im Saale des Herrn Trenkel⸗Podgorz eine humoriſtiſche Soiree ꝛc.“ 
Um Irrthum zu vermeiden, erklären wir hiermit, daß uns von dieſem 
Arrangement nichts bekannt iſt. 

er Vorſtand des 9 für Stadt und Kreis Thorn. 
A. Wachs. 

— (Theater.) Das Hamburger plattdeutſche Schauſpiel⸗Enſemble 
wird ſein hieſiges Gaſtſpiel, deſſen Beginn auf den 7. März feſtgeſetzt 
iſt, mit „Familie Eggers“, Hamburger Volksſtück mit Geſang und 
Tanz in 3 Abtheilungen von Emanuel Gurlitt eröffnen. 

— Verhaftung) Im Monat Dezember v. Is. wurde einem 
hieſigen Gerichtsbeamten bei Gelegenheit des Bettelns eine ſilberne Re⸗ 
petiruhr geſtohlen. Des Diebſtahls war damals der Arbeiter Zeſinski 
von hier verdächtig; wegen Mangel an Beweiſen hatte aber nicht gegen 
ihn eingeſchritten werden können. Jetzt iſt nun Zeſinski des Diebſtahls 
überführt. Die geſtohlene Uhr iſt ihm von einem anderen Arbeiter 
Namens Michael Schultz abgenommen worden, unter der Drohung, ihn 
der Polizeibehörde anzuzeigen. Es iſt daher ſowohl Zeſinski wie Schultz 
in Haft genommen. Letzterer, der wegen Fe ee abgeurtheilt werden 
wird, gab an, die Uhr nicht mehr zu haben; ſie ſei ihm geſtohlen worden, 
als er auf einer Bank vor dem Kulmer Thore nächtigte. 

5 x (Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen, darunter 2 
ettler. 

— (Eine Nachtwächter⸗Stelle) iſt vakant geworden. Be⸗ 
werber wollen ſich bei Herrn Polizeikommiſſaris Finkenſtein melden. 
Soldaten erhalten den Vorzug. 


werden nach den 


„ „Schützenhaus. 


0 ie Räume des Schützenhauſes 
. Mi am 
ärz er, von Abends 7 Uhr ab 


geſchloſſen. 


Negel II. al 


Ziegelei Wieſen⸗ 
m 


niſiren entgegengenommen. 
faches können ſich 


melden. 


Drei ziemlich große, 
Chr. Sand. 
uttönendes 


Ichellengeläut 


Eliſabethſtr. 269. 


ſind verkäuflich bei 


Btraohhüte 


neneſten Facons, 
welche bei mir zur gefälligen Anſicht liegen, 
zum Waſchen, Färben ſowie Moder⸗ 


Zur gründlichen Erlernung des Putz⸗ 


Junge Damen 


A. M. Dobrzynski, 


Breitestr. 3 (Passage). 
gut gearbeitete 


Waſchtröge 


Beſitzer Strehlau 
in Gurske bei Roßgarten. 


3000 Mark 
ſind ſofort z. verg. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Weiße und okolobenTarkige 
Oefen in größter Auswahl 
offerirt billigft Salo Bry. 
F möblirtes Zimmer ag 
OD nebit Kabinet und Burſchengelaß für 
Monat März und April in der Nähe des 
Pionier⸗Kaſernements zu miethen geſucht. 
Gefällige Offerten beliebe man unter R. V. 89 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
ohnung, 2 Zimmer und Zubehör, im 
3. Stock, von April cr. zu vermiethen. 
F. Gerbis. 
Ein möbl. Sim. zu verm. Jafobſtr. 227 II. 
Die von Herrn Staatsanwalt Gliemann 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Thorn, Neuſt. Markt 138/39. 


verm. 


auf mehrere 


und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. 
Expedition dieſer Zeitung. 
Eins Schmiede in 

ſehr rentablen Hökerei vom 1. April zu 
verpachten. Von wem? ſagt die Exp. d. Z. 
Die von Herrn Lieutenant Schottler 

innegehabte erung iſt von ſofort zu 
A. Lohmeyer, 
1 Komptoirzimmer zu verm. Seglerſtr. 138. 
Ven ſofort oder 1. April iſt eine kleine 

Wohnung, 

ahre zu vermiethen. 
Becker, Mocker 434, 
Dier von Herrn Hauptmann Thiel inne 
gehabte Wohnung v. 6 Zimmern, 
und Stall. von ſogleich zu vermiethen. 


Bromb. Vorſtadt, Mellinftrafe 198. 


— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,67 Mtr. 


* Podgorz, 27. Februar. (Norddeutſche Quartett⸗ und Couplet⸗ 
ſänger.) Die für Sonnabend den 2. März angekündigte Soiree des 
Thorner Fecht⸗Vereins im Hotel „Zum Kronprinzen“ fällt aus; dafür 
findet am ſelben Tage eine humoriſtiſche Soiree der renommirten Nord⸗ 
deutſchen Quartett⸗ und Coupletſänger ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

St. Petersburg, 18. Februar. (Ueber das Petroleum⸗Unternehmen 
des Hauſes Rothſchild) macht die „Nowoje Wremja“ 2 Angaben: 
Rothſchild beſitzt an eigenen Petroleumwaggons 200 Stück; von der 
Bahn werden ihm außerdem monatlich noch 50 Waggons geſtellt. m 
feſten Kontrakt mit Rothſchild ſtehen 41 Petroleum⸗Firmen, ſo daß für 
Rothſchild'ſche Rechnung jährlich im Ganzen 16 005 600 Pud befördert 
werden. Da Rothſchild außerdem auf der Wolga 1 500 000 Pud ins 
Innere verſchifft, ergiebt ſich ein Geſammttransport von jährlich 
17 505 600 Pud Petroleum. Der geſammte Petroleum⸗Umſatz beträgt 
nun jährlich in Rußland 20 000 000 Bud, der Export 12 000 000, in 
Summa 32 000 000 Pud; mithin hat Rothſchild mehr wie die Hälfte 
des ganzen Naphta⸗Handels in ſeinen Händen. Uebrigens habe Rothſchild 
neuerdings noch mit 10 Petroleum⸗Firmen Kontrakte abgeſchloſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 27. Februar. In Batum iſt heute die Ge⸗ 
ſandtſchaft aus Buchara eingetroffen, beſtehend aus ſechs hohen 
Würdenträgern, welche ein Dankſchreiben des Emirs für den 
Eiſenbahnbau an den Kaiſer nebſt reichen Geſchenken mitführte. 
Morgen erfolgt die Weiterreiſe nach Petersburg. ; 

Sanſibar, 27. Februar. Dem „B. Tgbl.“ wird gemeldet: 
Die am 13. Januar beim Ueberfall der Miſſionsſtation Pugu 
durch die Araber gefangen genommenen drei Miſſionäre und 
Schweſter Benedikta, die Oberin der Station, ſind endlich nach 
wochenlangen Unterhandlungen wieder in Freiheit geſetzt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Hamburg, 28. Februar. Die Kaiſerin Friedrich traf 
Vormittags 8 Uhr hier ein und reiſte nach Kiel weiter. 
London, 28. Februar. Auf der Trunk⸗Eiſenbahn 
iſt ein Schnellzug verunglückt; es ſind anſcheinend 35 Per 
ſonen getödtet. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


2 128. Febr. 27. Febr. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—35219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 219— 218—75 
Deutſche Pian 37 % 103—% 103-90 
Polnische fandbriefe 5% „„ 65— 65—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 59.— 58—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—90 | 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile 243—60242—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—90 | 168— 75: 
Weizen gelber: April⸗Mai. 193— 1193-25 
Juni Juli sec We TR 195— 195—25 
loko in Newyork. 99—25 99—50 
Roggen: loko 151— 151 — 
April⸗Mai 152— 20152 —50 
Mai⸗Juni 152—20152—70 
Air Vn FFC 152—50 ] 153— 
Rabe Meile Mai oe 56—70 56—70 
Mai⸗Juni C 56—10 56—10 
Spiritus: 
50er loko. 52—901 53—30 
70er loko . 33— 501 33—60 
70er April⸗Mai a 32—80 3— 
Jer ni ul u la. „ „„ „„ 3801 8890 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 28. Februar 1889. 

Wetter: ſcharfer Froſt. 
Weizen wenig verändert 127/8 Pfd. bunt 168 M., 129/30 Pfd. hell 

172 M., 131 Pfd. hell 173 M. 
Roggen flau 120 Pfd. 132 M., 123 Pfd. 133 M. 
Geste Futterwaare 100104 M. 
Erbſen Futterwaare 117—120 M. 
Hafer 123—128 Mark. 


Aae 27. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 54,00 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,25 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Februar kontingentirt —,.— M. Br., 54,00 M. Gd., —.— M. 
bez., pro Februar nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,25 M. Gd., 


—,— M. bez., pro Srähjobr nicht kontingentirt —,— M. Br., 34,50 
M. Gd., —,.— M. 7 2 ai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
34,75 M. Gd., —,.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,25 


M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,75 
M. Gd. —,— M. bez., Auguft nicht kontingentirt —,.— M., Br., 36,25 
M. Gd., —,.— M. bez., September nicht kontingentirt —,— M. Br., 
36,50 M. Gd., —,— M. bez., kurze Lieferung kontingentirt 54,25 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Mus 
St. 
mm. 00. 
— 2.3 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 1. März 1889, 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 


Windrich⸗ 
tung und 


Bemerkung 
Stärke 


Abends 6½ Uhr: Nikolaus Ludwig Graf von Zinzendorf. Herr Paſtor Rehm 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree Bun Vorſtadt iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung mit Stallung vom 1. April 
zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 
Schineritaße 09 ſind zwei Familien⸗ 

wohnungen im 
1. April zu vermiethen. . 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Die von Herrn Rittmeiſter Bütow inner 
gehabte Wohnung von 3 gi 


Zu erfragen in der 


uter Lage mit einer 


immern 
nebſt Burſchengel. und Pferdeſt. von ſogl. 
oder 1. April zu vermiethen. 

Liedtke, Bromb. Vorſt. I. L. 


rombergerſtr. 


Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, J geſucht. Näheres bei Frau Litkiewiez, 
Seglerſtraße 114. 
8 45 vom 1. April eine 
herrſch. Wohnung, 5 Zimmer und 
fen. Zubehör, III. Etage, zu vermiethen. 
H tliche Wohnungen zu vermiethen 
A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


interhaus, 1 Tr., vom 


wel kleine Wohnungen werden b. April 


Kiefernunutzholz⸗Verkanf. 


Das im Jagen 109b, Schutzbezirk Steinort, aufgearbeitete Kiefern⸗Langnutzholz wird 
in folgenden 3 Looſen zum Verkauf geſtellt: f 

Loos 1 mit Hölzern bis 0,50 = Inhalt, 407 Nutzenden mit 164,65 Fm. 

„ von 0,51 bis 1,00 Fm. „ 858 „ 607,08 
„ von über 1,00 Fm. „ 147 7 ar ER 
in Sd. 1412 Nußenden mit 943,54 Im. 

Das Holz iſt 100⸗ bis 130jährig, in Durchſchnittslängen von 8 bis 10 m auf⸗ 
Walde und meiſt als Schneideholz verwendbar. Der Schlag iſt ca. 3 km von der 
Weichſel entfernt. 

Der Förſter Jacobi zu Steinort iſt angewieſen, Kaufliebhabern das Nummernbuch 
zur Einſicht vorzulegen und den Schlag örtlich vorzuzeigen. 8 

Die ſpeziellen Loosverzeichniſſe nebſt Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I 
unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da gegen Schreibgebühren ger werden. 

Offerten mit genauer Preisangabe pro Fm. des betreffenden Looſes bezw. des 
geſammten Nutzholzes und mit der Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen 
unterwirft, find bis zum 11. März cr. an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn zu 
richten. 

Thorn den 27. Februar 1889. 95 

Der Magiſtrat. 


Samen. 


2 
. ++ * 
Alle Sorten Klee- und Graslänereien, 
als rothen — weißen — gelben — ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, engliſch. — franzöſiſch. — italieniſch. Reygras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, 
Möhren ꝛc., unter Kontrole der 


Danziger Samen-Kontrol-Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt 


Thorn. 6. B. Dietrich & Sohn. 
SGSESIISSAISGISGIEOESEEHRB 


Tafel- 
i 3 Dampf- 

68 K ff 9 Chocoladen. 
wm Allee S. Sees 
® 


Heute früh 5 Uhr verſchied nach 
langem qualvollen Leiden unſere 
gute Pflege⸗ und Schwiegermutter, 
die verwittwete Eiſenbahn⸗Kanzliſt 


Ernestine Scheffner 


geb. Grögor 
im Alter von 70 Jahren. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
E. Tharandt, 
Bureau⸗Aſſiſtent, nebſt Ehefrau. 
Kl.⸗Mocker, 28. Febr. 1889. 
Die Beerdigung findet Sonntag; 
den 3. März er. Nachm. 2 Uhr 
vom Trauerhauſe Kl.⸗Mocker Nr. 6 
us ſtatt. 


" " " 


* 


| Zur Rüumung 


meines 


interlagers 
Winterlager 

verkaufe von heute ab 
Damen- u. Kinderkapotten, 
= Kinder-Hütchen, 
Knaben-Mützchen etc. etc. 

zu fabelhaft billigen Preiſen. 

Trauerhüte in großer Auswahl. 


A. M. Dobrzynski, 


N Thorn, Breiteſtr. 3, Paſſa 


— 


E. 


Vorbereitung zum „ Chocoladen. & 
Einjährig - Freiwilligen- 


u Porgehilfen - Examen. 


Individuellſte Behandlung, daher garan- 
tirter Erfolg. Billige Penſion. 
ratis durch das 


Pfr. W. Senft'ſche Vorb.⸗Inſtitut. 


Schönſee bei Thorn. 


Auf dem Dominium Jajons⸗ 
kowo bei Rynsk ſind zu ver⸗ 
aufen: > 
150 Kbm. Sprengfteine, 


30 Ztr. weißer Klee, 
3 Tonnen reine Wicke. | 


Prallines. 


Nachſtehende Sorten, mehrere Male des Tages friſch geröſtet, empfiehlt zu 
folgenden Preiſen: 


Volks-Kaffee 
Familien-Kaffee 
Holländer Mischung 
Perl-Melanye . 
Karlsbader Mischung 
& Wiener Mischung 8 
Extra feine Kronen-Mischung „ „ 
Auf Munſch 

3 wird jedes Quantum rohen Kaffee's ſofort geröſtet, und ſtelle G 
hierzu mein reichhaltiges Lager ausſchließlich reinſchmeckender roher 

Kaffees, im Preiſe von Mk. 1,10 pr. Pfd. an, zur gefälligen G 
= Verfügung. 


Proſpekte 
pr. Pfd. Mk. 1,30 


1,40 Kaffee erfor: 
1,50 dert 1¼ Pfd. 
1.60 Roh⸗Kaffee, 
’ worauf ich jede 
1,70 Hausfrau auf- 
merkſam 

mache. 


1 Pfd. Dampf⸗ 


1,80 
2,00 
A. Hertell. 
Billigſte und bequemſte 


Feuerung. 
Noch einen Reſt von 


Grudeüfen 


verkaufe ich zu den billigſten Preiſen aus. 


GSSSSEISESSO 


Die erste Wiener 


@ 
BSISILEHO 
Dampf-Kaffee- © 


J. Gzarnecki, Cacaos. ® a Thees. 
Thorn, Jakobſtraße 230a. Rösterei 3 
8 es Vanille. Neustädt.Markt257.@ Bisquits. 


Grudekoaks 


von jetzt ab ſtets zu haben in der 
Eiſenhandlung d. Herrn Wardacki. 


Photographie. 


fim. 3.30, Rm. l. 80, 


einmalige 


* 


Concert 


zu gründenden Kranken- 
hauses 
den 10. März d. Is. 

8 Abends 6½ Uhr 

im Saale des Hotels Wegner 
zu Schönsee, 

egeben von Herrn Lehrer Ziegler im 

erein mit auswärtigen geſchätzten muſi⸗ 
kaliſchen Kräften. 

Billets a1 Mk. (an der Kaffe 1,25 ME.) 
bei Herrn Apotheker Riebensahm u. Herrn 
Hotelier Wegner. 

Zum goldnen Löwen Mocker. 
Sonntag den 3. Februar cr. 


Großer 


Maskenball. 


Garderoben im Balllokal zu haben. 


F. Kadatz. 
Wien 
M 


ocker. 


Dienstag den 5. März 1889: 
Großer Faſtnachts⸗ 


Maskenball. 


Der Saal ist dein hu a, 5 
» 0 in hochfeiner Auswahl 
Garderoben un C. F. Holzmann, 
Gerberſtraße 286, und am Ballabend von 
6 5 1 ab im Balllokale. 
Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mask. 
Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Das Nähere durch die Plakate. 
Das Comité. 


Täglich friſch gebrannten 
Kaffee, 


in feinſten Miſchungen, empfiehlt 
Leopold Hey, Kulmerſtraße 340/41. 


„Hotel zum Kronprinzen“ Podgorz. 


er Galeß |: 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
a. von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. mg 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


1 leichten Jagdſchlitten, 
1 Korbſchlitten 


verkauft billigſt 
S. Krüger, Heiligegeiſtſtr. 


Dienſthücher 


nach miniſterieller Vorſchrift gedruckt! 
und gebunden. Von 50 Stück ab treten 
Partiepreiſe ein. Probeexemplar und 
Plakat gratis. 

Wilh. Gottl. 


Verlagshandl ung 
in Breslan. 


Korn 


Um allen Miß⸗ 
N verſtändniſſen bei 
etwaiger Wiederholung ebenſo 
ſinnreicher Annoncen wie die 
„Achtung u. ſ. w.“ in Nr. 49 
der Thorn. Oſtd. Ztg. vorzu⸗ 
beugen, zur gefl. Information, 
daß der ahnhof „Thorn 
Stadt“ die Nummer 1, während 
der „Große alte Bahnhof“ die 


Nummer 2 führt. 


Gänzlicher Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 
meines bedeutenden Lagers in: 
‚Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoffen, 
| Tuchen, Buckskins ꝛc. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


Te Altſlädt. Markt 156. 
IBallschuhe! Engl. Porter, 


Nausſchuhe Culmbacher Export, 
9 und uh 3 Münchener Löwenbräu, 


Herren⸗Falon⸗Gamaſchen Braunsberger Bergschlösschen, 


- 15 > Grätzer (flaſchenreif), 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


1 : Thorner Lagerbier 
Johann Witkowski, in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die 
52 Breitestr. 52. 


Biergroßhandlung von 
Hochelegante 


E. Stein, 
Masken⸗Anzüge 


Kulmerstr. 340]41. 
für Herren. 


Hochelegante und auch einfache 
Berliner Herren⸗ und Damen⸗ 
Bin am Freitag den I. März cr. mit 
großer Auswahl im 


Masken -Coſtumes 
Restaurant Nicolai. 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen zu 
H. Haensch, Poſen. 


Mit dem J. März er. übernehme das 
Neuſt. Markt 254 gelegene 


Gaſthaus 
„Zur blauen Schürze“ 


und bitte das meinem Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu 
wollen. Für gute Bedienung werde ich ſtets 


Sorge tragen. Gutzeit. 


Geſucht 


werden 2 bis 3 helle, geräumige, 


gut möblirte Zimmer 
in der Bel⸗Etage (reſp. auch un⸗ 
möblirte), vom 1. April beziehbar. 
Altſtadt bevorzugt. Offerten mit 
Preisangabe abzugeben sub W. C. 


haben. 
Otto Feyerabend, äwzuge 1 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Brückenſtraße 20 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 0.95. 


Sonnabend den 2. März 1889 | 


humoriſtiſche Soirel 


„ der Norden 
Quartett. u. 
Couplet⸗Sängel 
Gäme, Wolfe 
Hoffmann, Cahnb 
Wacker, Zimmern 
und des 
Damen⸗Imitators 
Heinrich Schrödel 


Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pfennig. | 
Nach der Soiree DEE” Tanz. 


Aula der Bürgerschule 
Freitag den 1. März 1889 


zum Besten eines hierselbst I. Sinfonie * Corel 


(II. Abonnement) pi 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von! 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. . 
Nummerirter Platz an der Kaſſe 1 M 
Stehplatz 75 Pf. R 
Sinfonie „Triomphale“ von H. Ulrich 
F. Friedemanf, 
Abonnementsbillets ſind zu haben 
der Buchhandlung von E. F. Schwartz 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schühenbrüderſche 


Sonnabend den 2. März 


Masken⸗Ball 


Anfang 8 Uhr. 00 
Nur Mitglieder und die vom Vorſt 10 
eingeladenen Gäſte haben gegen Eiutri 
arten Zutritt. Die Eintrittskarten 
bei Herrn Doliva abzuholen. 11 
Einführungen können nicht geſtattet ind 
151 Kinder unter 15 Jahren haben kei 
Zutritt. 
Theilnehmer müſſen maskirt erſcheinel 


Der Vorſtand. 
se- 


SD @ Bromb.Vorst. Il. in 


Are Um 11 Uhr: 

Gr. Pfannkuchen Verlooſun 

Entree: Maskirte Herren 1 Mk., m 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. ub 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 off 

Garderoben find vorher bei C. k. He 
mann, und am Ballabend von 6 Uhl 
im Balllokale zu haben. 


Das Komitee 0 


12 


Volks-Gartel, 


Dienſtag den 5. 


letzte grosse 
E U 
vv; Maskenredol 


Das Näh. die 
Das Comi 


FastnachtS” 
eines dee an garten 


Alles Nähere die Plakate, 
Das Comitee 


Täglicher wer 


9 


Montag 


83 


i | Dienftag 
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